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(ïrfd)eint je ®onner8tag8 unb foftet per ©emefter gr. 3. 60, per 3>afir Çr. 7. 20.
3nferate 20 ©td. per lfpalttge ffBetitjeile, bei grüfferen Stufträgen
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ben «. CWo&er 1904.

®"«n 4>örenfagett «nb SBeitertragen
ivUlîîlU|illU!l| • iOavb l»lauct)cv fctjon auf'3 9)la«t gefddagett.

Peeknn^enrefen*

©tue Sevfammlung be§

ftabtjiu^erif^en ©ewerbeber»
itattbeê berhanbelte liber bie

borgefd)tageneu ülenberungen
am gewerblichen Scf)ieb§ge=

^ rieht, unb fpracf) fid) für 2lb=

learning bcê Antrages auf «erminberung ber Sd)iebê=

rid)terja()t unb ^Beibehaltung be§.Sühnberfat)rcuä aus,
ebenfo für @r£)öl)img ber fSompetengfumme bon 500

auf 1000 $r.

fuit'ieec $itlftttn0efrtjtett*
(Sorr.)

Sie ©iufiihrung fürgerer 3al)lungSfriften uttb bie

prompte Sßeja^tuitg ber ^anbmerferredfnungeu burd)
bie Äunben gehören gu ben heften Mitteln, beut @e=

merbeftaub aufguf)ejfen, feine fogiale Sage gu berbefferu.
Seber rechtlich. betifenbe greuub be§ arbeitenben ®olfe§
füllte fidt) beffen bewußt fein, baff ebeufo gut mie ber
Kaufmann uub Snbuftrieße gewohnt ift, für gelieferte
SSare f of ort fRedpiung gu fteüeu unb einen .gahlung?»
termin bon 3 SDÎonatett' gu beftimmett, aud) ber weniger
tapitälfräftige ^anbroerEer bißigen Slttfprud) auf rafdje
Segatflung feiner gorberung madjeu barf. Sft ja bod)

jeber ©ewevbetreibenbe fclbft für beu 93egug feiner 9îol]=

materiatien an bierteljciEjrlidje 3al)lungötermute gebunbett
uttb muff bie SlrbeitSlöffne nach 8 ober 14 klagen in
bar entrichten! @§ wirb beêïfatb Eein einfidjtiger ®om
fument Eünftigljin bem |>anbroerter berargen, tuenn
biefer mit bem alten Sdßenbrian ber E)alb= uub gang=
jährlichen 9ted)uung8fteßung aufräumt unb je auf ëdjluf?
jeben Quartale^ .Qahtung erwartet. Sie §aubmerter
uub Setailhäubler gu Stabt unb git Sanb aber möchten
mir, mo bieS noch nicht gefdje^en, erfudjen, fid) über
bie (Sittführung ber bierteljährlicheit fRedptungêfteflimg
gu berftänbigen uub bann biefelbe aud) foufequent
burdjguführen. Sie wohltätige SBirfutig biefer Strt
Ärebitreform muff überall 9tuertemiuug finben.

Schweiger. ©emerbe'fetretariat.

Pcrldjtebcnco.
Sretätntei ©mevbeauSfteßuufl in tBvemgarten. (Sorr.)

Sie ©röffnung ber ^reiämter ©emerbeauSfteßung lodte
borlefsten Sonntag eine foldfe SSolfëmeuge, wie fie
93remgarteit wol)l nod) fetten geflaut, iu§ fdjmude
fReuhftäbtchevt. Sie offigietlen Soafte gur ©röffnuttg
würben mäljrenb bem 93anfett tu ber Slu8ftellungê=
wirtfdiaft gehalten. §err Stabtammann ^onegger,
ißräfibent beê Drganifattonêfomiteeê, entbot ben ®in=
gelaberteit hcïgï'â)sn SBilltomm; ben Sluêftellern, wie
aßen, bie gum guten ©elingen ber Sluêfteûuug — fo
ober anber? —"beigetragen, battfetib, hofft er, biefelbe

für ^
die schiveiz.

Meisterschaft
aller

tzaiàcrke
und

Gewerbe,

Innungen und
Vereine.

Praktische Dlätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Waiter Kenn-Hoidinghauseu.

NrM für die Mià Mckkatioueu des Schweiz. Gkwkàereà
Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Waguermeistervercins,

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Isvaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt,

Zürich, den « Oktober KN04.

« Vom Hörensagen «nd Weitertragen
Ward Mancher schon auf s Maul geschlagen.

Uerdandswesen.

Eine Versammlung des

stadtzürcherischen Gewerbever-
bandes verhandelte über die

vorgeschlagenen Aenderungen
am gewerblichen Schiedsge-

^ richt, und sprach sich für Ab-
lehnnng des Antrages auf Verminderung der Schieds-.
richterzahl und Beibehaltung des.Sühnverfahrens ans,
ebenso für Erhöhung der Kompetenzsnmme von 500

auf 1000 Fr.

Kürzere ZahlungsfriKen.
(Kori-.)

Die Einführung kürzerer Zahlungsfristen und die

prompte Bezahlung der Handwerkerrechnunge» durch
die Kunden gehören zu den besten Mitteln, dem Ge-

iverbestand aufzuhelfen, seine soziale Lage zu verbessern.
Jeder rechtlich denkende Freund des arbeitenden Volkes
sollte sich dessen beivußt sein, daß ebenso gilt wie der

Kaufmann und Industrielle gewohnt ist, für gelieferte
Ware sofort Rechnung zu stellen und einen Zahlung?-
termin von 3 Monaten zu bestimmen, auch der weniger
kapitalkräftige Handwerker billigen Anspruch auf rasche

Bezahlung seiner Forderung machen darf. Ist ja doch

jeder Gewerbetreibende selbst für den Bezug seiner Roh-

Materialien an vierteljährliche Zahlungstermine gebunden
und muß die Arbeitslöhne nach 8 oder 14 Tagen in
bar entrichten! Es wird deshalb kein einsichtiger Kon-
sument künftighin dem Handwerker verargen, wenn
dieser mit dem alten Schlendrian der halb- und ganz-
jährlichen Rechnungsstellung aufräumt und je auf Schluß
jeden Quartales Zahlung erwartet. Die Handwerker
und Detailhändler zu Stadt und zu Land aber möchten
mir, wo dies noch nicht geschehen, ersuchen, sich über
die Einführung der vierteljährlichen Rechnungsstellung
zu verständigen und dann dieselbe auch konsequent
durchzuführen. Die wohltätige Wirkung dieser Art
Kreditreform muß überall Anerkennung finden.

Schweizer. Gewerbesekretariat.

Verschiedenes.
Freiämter GeWerbeausstellung in Bremgarteu. (Korr.)

Die Eröffnung der Freiämter Gewerbeausstellung lockte
vorletzten Sonntag eine solche Volksmenge, ivie sie

Bremgarteu wohl noch selten geschaut, ins schmucke
Reußstädtchen. Die offiziellen Toaste zur Eröffnung
wurden während dem Bankett in der Ausstellungs-
wirtschaft gehalten. Herr Stadtammann Honegger,
Präsident des Organisationskomitees, entbot den Ein-
geladenen herzlichen Willkomm; den Ausstellern, wie
allen, die zum guten Gelingen der Ausstellung — so
oder ander? —'beigetragen, dankend, hofft er, dieselbe
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werbe bem Jreiamt jam ©egett gereidjcn utib erflatte
fte offiziell als eröffnet. §err fRegierungSrat fRittgier
entbot ©rnfj unb ©lüdwunfd) ber aarg. fRegierung unb
gab fetner Jreitöe über ber fo f)iibfd) unb großartig
angelegten AuSftellung AuSbrud unb lägt ben @eroerbe=

ftanb hochleben.
Sie AuSftellungSräumli(f)feiten waren ben ganzen

Sag fet)r ftart frequentiert, über 3000 ißerfonen ftatteten
benfelben Sefud) ab. Sott allen Seiten wirb bem @e-
botenen unb bem Arrangement nur ein SBort ber Ait=
erfennnng gesollt, Jür bie Serlofnng fitib bereits hübfdjc
(gewinne angetauft worben. Sie „fßapterd)en" finb feljr
begehrt.

©S fei nod) barauf bincjewiefcn, baff laut jüngftcm
Sefd)tufs beS DrganifationSfomiteeS ©intrittS Sillets
mit ©ültigfeit für bie ganje Sauer ber AuSftellnng ju
Jr. 2 für AuSfteßev unb ju Jr. 3 für fRtd)tanSftelIcr
öerabfolgt werben.

SunbeSbalitteit. Sie ©rfteüung beS jweiten ©eleifeS
Slarburg^Sujern mit 29 fRioeawUebergängen unb
Ueber= unb Unterführungen ift auf 5,150,000 Jr. ber=

anfdjlagt. Jür baS Jahr 1905 ift ber Setrag bon
500,000 Jr. inS Saububget aufgenommen.

— Silbhauer Äifjling, beffen SRobefle für ben

Jigurenfdmtud beS Su^ernec SaïjnbofeS einen ^weiten
fßceiS erhielten, ift mit ber Ausarbeitung neuer ®îobelIe
betraut worben. Sie Soften biefer Jiguren betragen
nad) AE^ug ber Seiträge ber ©Ottharbbahn bon 12,000 Jr.
»cd; 48,000 Jr. SRädffieS Jahr foîlen biiefür 20,000 Jr.
ausgegeben werben.

Jm ©ttitploniuttnel fteigern fidh bie ArbeitSfchmierig*
feiten. fRad) ben neueften Serichten ift bie ÜRenge ber

Iteijjwafferquelle auf 7500 ©efunbenliter geftiegen.
fRicfeittmmel. Jmmeu noch 'f* ber SRafchinenbetrieb

im fRictentunnel nicht eröffnet. @S wirb fogar bon
mafcgebenber Seite mitgeteilt, eë werbe berfelbe in bkfem
Jahre nicht mehr beginnen. SaS ÜRaferial, „üebecfelS",

ift für bie §anbbohrung fehr günftig. Jm Sunnel ift
betanntlich mit ber Ausmauerung begonnen worben.
SereitS ift eine ©trede bon 60 m itönge fertig erfteöt.
®S macht biefeS ©ewötbe auf ben Sefuchet einen recht
günftigen ©inbrud. Jn biefen firchenähnlichen fRäumen
fühlt man ftdj ficher. ÜRittwoch ' ben 21. September
niah bie gan^e Sänge beS fRichlftoOenS 728 m. Säglich
werben 4—5 m gebohrt. 3"^m wirb auch tüchtig
gearbeitet am Jirftftollen, im Steinbruch unb an ber

Sufahrtslinie. Jntereffant ift eine ©teile, 464 m im
Sunnel, ba enfmictelt fid) ©rubengaS. An ber Sede
ift ein ©rubenlicht, 5aS biefeS ®aS beftänbig berbrennt.

Scttmtefen itt 3imd). neue SerwaltungSgebäube
beS SauamteS II am Seatenplap ifi bepgSfät)ig ge*
worben. SRit bem 3 Dftooec befinben fid) bie Sureauj
beS ftäbtifchen ©leflujitätSwerfeä in biejem Seubau.

— Ser fReubau beS SoftamteS fReumünfter
ift im fRohbau fertig.

— IReneS Quartier. Jm 4. ©tabttreife (Dber=
ftrah-Unierftrah) hat bie Sautätigfeit in ben legten
biet Japren rapib eingefe^t. Allein an ber äußeren
2Seinbergftra|e ^ählt man ^eute 35 neue Käufer, bie

^ufammen über 100 2Bol)nungen enthalten. Unter biefen
Seubautm finb einige recht wunberliche, frembartig
anmutenbe ©titarten bertreten.

Sciutttcfcn tu Sent. ©ine Sramberbinbung bon
ber ©tobt Sern nad? Qiiermunbingen wirb fdjon feit
einiger ßeit angefirebt, ba fidh bie Umgenannte Drtfdjaft
immer mehr bergiöfjert unb oon Seuten, bie tagsüber
in ber ©taöt befepäftigt finb, befiebelt wirb.

Sautttefen in Safel. Sitte 3R orgue wirb Safel
befomtnen. Sie ^Regierung beantragt bem ©rohen fRate,
für bie ©cfteOung eines AbwartgebäubeS beim Sefalianum
für bie ©inrichiung eines SeichenfchauraumeS unb bie

Aufftellung eines SRacerationSapparateS bafelbft einen
Srebit bott Jr. 22,500 auf ^Rechnung beS JahreS 1905

ju bewilligen;
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werde dem Freiamt zum Segen gereichen und erklärte
sie offiziell als eröffnet. Herr Regierungsrat Ringier
entbot Gruß und Glückwunsch der aarg. Regierung und
gab seiner Freude über der so hübsch und großartig
angelegten Ausstellung Ausdruck und läßt den Gewerbe-
stand hochleben.

Die Ausstellungsränmlichkeiten waren den ganzen
Tag sehr stark frequentiert, über 3000 Personen statteten
denselben Besuch ab. Von allen Seiten wird dem Ge-
botenen und dem Arrangement nur ein Wort der An-
erkennnng gezollt. Für die Verlosung sind bereits hübsche
Gewinne angekauft worden. Die „Papierchen" sind sehr
begehrt.

Es sei noch darauf hingewiesen, daß laut jüngstem
Beschluß des Organisationskomitees Eintritts - Billets
mit Gültigkeit für die ganze Dauer der Ausstellung zu
Fr. 2 für Aussteller und zu Fr. 3 für Nichtanssteller
verabfolgt werden.

Bundesbahnen. Die Erstellung des zweiten Geleises

Aarburg-Luzern mit 29 Niveau-Uedergängen und
Ueber- und Unterführungen ist auf 5,150,000 Fr. ver-
anschlagt. Für das Jahr 1905 ist der Beirag von
500,000 Fr. ins Baubudget aufgenommen.

— Bildhauer Kißling, dessen Modelle für den

Figurenschmuck des Luzerner BahnhoseS einen zweiten
Preis erhielten, ist mit der Ausarbeitung neuer Modelle
betraut worden. Die Kosten dieser Figuren betragen
nach Abzug der Beiträge der Gotthardbahn von 12,000 Fr.
noch 48,000 Fr. Nächstes Jahr sollen hiefür 20,000 Fr.
ausgegeben werden.

Im Simpiontnnnel steigern sich die Arbeitsschwierig-
keiten. Nach den neuesten Berichten ist die Menge der
Heißwasserquelle auf 7500 Sekundenliter gestiegen.

Rickentunnel. Immer noch ist der Maschinenbetrieb
im Rickentunnel nicht eröffnet. Es wird sogar von
maßgebender Seite mitgeteilt, es werde derselbe in diesem

Jahre nicht mehr beginnen. Das Material, „Leberfels",

ist für die Handbohrung sehr günstig. Im Tunnel ist
bekanntlich mit der Ausmauerung begonnen worden.
Bereits ist eine Strecke von 60 m Länge fertig erstellt.
Es macht dieses Gewölbe auf den Besucher einen recht
günstigen Eindruck. In diesen kirchenähnlichen Räumen
fühlt man sich sicher. Mittwoch den 21. September
maß die ganze Länge des Richtstollens 728 m. Täglich
werden 4—5 m gebohrt. Zudem wird auch tüchtig
gearbeitet am Firststollen, im Steinbruch und an der

Zufahrtslinie. Interessant ist eine Stelle, 464 m im
Tunnel, da entwickelt sich Grubengas. An der Decke

ist ein Grubenlicht, das dieses Gas beständig verbrennt.
Bauwesen in Zürich. Das neue Verwaltungsgebäude

des Bauamtes II am Beatenplatz ist bezugsfähig ge-
worden. Mit dein 3 Oktober befinden sich die Bureaux
des städtischen Elektrizitätswerkes in diesem Neubau.

— Der Neubau des Postamtes Neu Münster
ist im Rohbau fertig.

— Neues Quartier. Im 4. Stadtkreise (Ober-
straßTInterstraß) hat die Bautätigkeit in den letzten
vier Jahren rapid eingesetzt. Allein an der äußeren
Weinbergstraße zählt man heute 35 neue Häuser, die

zusammen über 100 Wohnungen enthalten. Unter diesen
Neubauten sind einige recht wunderliche, fremdartig
anmutende Stilarten vertreten.

Bauwesen in Bern. Eine Tramverbindung von
der Stadt Bern nach Oftermundingen wird schon seit
einiger Zeit angestrebt, da sich die letztgenannte Ortschaft
immer mehr vergrößert und von Leuten, die tagsüber
in der Stadt beschäftigt sind, besiedelt wird.

Bauwesen in Basel. Eine Morgue wird Basel
bekommen. Die Regierung beantragt dem Großen Rate,
für die Erstellung eines Abwartgebäudes beim Vesalianum
für die Einrichtung eines Leichsnschauraumes und die

Aufstellung eines Macerationsapparates daselbst einen
Kredit von Fr. 22,500 auf Rechnung des Jahres 1905
zu bewilligen.
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©nuwefcit tit St. ©alien. (Sore.) Sen bereits er«
fteöten SBifteren nad) gu fdbtiejjen, wirb ber Sau eines
größeren ©efc^äftS^aufeS art ber Sabianftrafje gegen«
über ber SoIIiïoferf^en Sudjbrucferei geplant. Sin biefer
Stelle beftnbet ft<h beute ein älteres, îleinereS ©ebäube,
in bem bie Stidereifirma Sreitenmojer & So. i£>re @e=

fcbäftSräume befl^t..
ÜJtit bem Sau beS ©efcgaftSbaufeS bon genïart & So.

neben ber ßantonalban! gebt es rfiftig borroärts. Ser
neue Sau biitfte gu ben neueren Sauten feiner (Rath«
barfdjaft (StantonalbanE, |>e(betia, SolESbanî) gut paffen,
er berfpridbt etroaS Stentes gu »erben.

Sie SRotig in einer frühem Stummer biefeS SlatteS
betreffenb Slbbrudb ber probiforifdben Sauten auf bem
Sabnbof ift babin gu berichtigen, baff bie gebedten
ferrons borläufig befteben bleiben, nur bie probiforifdben
(ßaffereflen haben weidben müffen. A.

Sautoefen in St. ©allen. (Äorr.)
SBcr bauen miß an SSegcn ltub Strafen,
SR uff bie Seutc reben laufen!

Siefer alte Spruch ftcljt am neuen fpaufe, baS bie
Stabt St. ©aßen für ben SBärter ber großen SteferboirS
uuterl)alb beS „Siboli" an ber ©peidjcrftrafse erfteßt
bat. Ser Saumcifter möge fid) feine Sorge wegen bem
Urteil ber Sorübcrgebcnbeu machen. SSir baben noch
wenig 2öo[)tibäufer gefeljen, bie fo fjeimelig anmuten
unb ben SBunfd) im Scfdjauer laut werben (äffen, wenn
bod) nur baS freunblicdje .fpeim fein eigen wäre. SaS
§auS ift im Sdbweigerftil erfteßt, unten weipgctundjte
Stauern, oben gebräunte fjolgmänöe. .'püb'dje Sauben,
baS borfpriugeube Sad) unb bie gauge übrige SluS«

fübrung bcS §aufeS berboßftänbigen ben guten ©in«
brud, ben c3 auf beu erftcu Slid mad) t. A.

— S» St. ©aßen plant man aitê feuerpotigeilid^en
©rütiben ben (Reubau beS St a btt beaterS mit einem
^oftenaufwanb oon 80,000 gr.

Sautoefen bei St. ©aßen, (fôorr.) Sie Sirchgemeinbe
2lbt»il St. Sßfepben wirb im nädbften gapre eine
neue ffiirdje belieben fönnen, auf bie fie mirflidb fiolg
fein lann. Sie $itd)e ift im (Rohbau boßenbet unb
auch bereits glüdlidj eingebedt. SaS befannte 9luf«
ridbtjeidben, eine luftig flatternbe golfne, giert fdbon feit
einigen (Bochen ben fdbtarden Surm. Sie Sage beS

neuen ©otteSbaufeS ift gut gewählt, bon aßen Seiten
geigt fidb baS Ie|)tere gleidb borteilbaft. Ser Sau felber
befriebigt aßgemein fefjr wolfl; §err SlrchiteEt §arb«
eg g er ein befannter gaebmann im Äirdbenbau, bot
biet wieber eine recht gelungene (ßrobe feines SEönnenS

geleiftet. Sem febr anfprec|enben Pufferen entfpridbt
auch baS innere ber Sirdbe. Ser geräumige 3"nen=
räum wirb butbb gotifd^e genfter erbeßt, auf ber 2Beft=
feite wirb ein gro|eS ßtunbfenfter angebracht. ©rope
Säulen aus Äunftftein ftreben auf ben SängSfeiten in
bie §öbe. §übfdE)e ©dtürmdben, in benen bie Sreppen
gu ber ©mpoce untergebracht finb, flanfieren ben Sau

im Sßeften. Unmittelbar neben ber Kirche wirb audb
baS neue ißfarrbauS erfteßt, mit beffen Sau bereits
audb begonnen worben ift. Ser neue griebbof fofl auf
ber Sübfeite angelegt werben. A

Ser Sau ber ebang. Äirdje in Sruggett ift bereits
mächtig fortgefdEjritten. Sie Sïirche ift, mit SluSnabme
ber Langel« unb Drgelmfdje, bie noch einguwölben ift,
im (Robbau fertig, ber Surm bis gu ber unteren Sdjaß»
Öffnung gebieten, ©igeutümlicb mutet auf ben erfteit
Slid bie unfbmmetrifcbe, weil gweifdbiffige Slnlage beS

ÊircbenraitmcS an. Sie ift in itérer Art in ber gangen
0ft}d)Weig etngig; bod) foß fie nicht bloS febr praEtifd)
fein, inbem fie bie Anbringung bieler Si^plâ^e auf
Eleincr ©runbftäcbe geftattet, fonbern bem Innern emd)
einen eigenartig art'beimelnben (Reig gewähren. §ocE)=

intereffant finb bie auS armiertem Seton beftel)enben
Äonftruftionen im Souterrain ber Kirche.

Pfarrhaus Stfjttuntben. Sie „®l. IRacbr." fdbreibeit
über beu Sau: Ser gange Sau ruft einen recht gün«
ftigen ©ittbrud herbor unb macht bem bauleitenben
SlrchiteEten, §errn Sdjmib-Sütfdbg, aße ©bre. @S war
für ihn nicht gang leicht, baS ©ebäube beu berfchiebenften
3»eden, benen eS gu bicucn beftimmt ift, augitpaffen.
@r bat aber öiefe Aufgabe recht glüdlidj gu löfen ber«

ftanben. Ser arebiteftonifeb fdbön'e unb gwedmäffig ein«

gerichtete San bilbet eine $ierbe beS SorfeS unb gereicht
ber gangen tirdjgcmcinbc gur ©bre.

Dffijtergfaferne itt 3larau. Ser Staat Slargau er«

fteßt gegenwärtig in ber (Röhe ber beftebenben ßaferne
in ülarau, neben bem alten ßeugbauS an ber Saurengen«
torftrabs, eine neue Sufanteriefaferne. Siefelbe erbebt
fid) bereits in ihrem (Rohbau. Sie bilbet ein geräumiges
unb ftilboßeS ©ebäube unb wirb auSfcbliefelich bom
DffigierSfoepS benii|t werben.

Sie ueue fatl). Rir^e in Slbliêwil würbe bortehten
Sonntag eingeweiht. Siefelbe, ein prächtiger Sau nach

fpätgotifcbem Stile, würbe nach (ßlätten boit 2lr<b.
|>arbegger in St. ©aßen burcb Saumeifter grangetti
in SlbiiSwil erbaut.

IRcuobation beg Sä)!offeg S6t)ben bet Dfftitgen. 2öer
beim tiörblidtjeu Ausgang ber Shurbrüde in Slein«
anbeifingen auf bem ber Spur entlang führenben SBegc

über Raufen bem Sorfc Offingen guftrebt, erblidt beim
SBciler Raufen auf auSfichtSreicbem Staubort einen

freunblicbcn, behaglichen, mit Sürmen unb ©rEern ge«

fdbmüdteu öanbfih, ber auS bem altersgrauen SaumerE
Schlofe Sögben geworben. Ser jefeige Sefi^er beS

Schlaffes, (firof. ^'ubcr, bot bemfelben nach ißläuen auS
fadbEuubiger §anb eine grünbliche (Reftauration guteil
loerbcn laffeu. älud) bie 2öol)nräume würben ben bau«

tcdbnifchen gortfçhritten entfpreebeub eingerichtet; felbft
baS eteEtrif^c Sicht fehlt ba nicht. SaS Slnwefen um«
fcblicfjt eine auS fogen. Soßenfteiueu erfteßte SRauer,
bie mit ,§ohlgiegeln bebacE)t ift. So gereift baS Schloff

Frits MartiJ Aktiengesellschaft, Wlilt©rtilUir,
Masehinentiallen & Werkstätten in Walïlsell^n & in Bern b. Weyermannshaus.
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Banunferiiehmer«llliit@riai.
Transportable Stahlbahnai. Rollbahnschieneu in zahlreichen Profilen, SJUBrschwallan.
Rollwägelchen verschiedener Grössen. Stahlgussräüer für Rollwagen, Drehscheiben,

Radsätze, Bandagen, Achsen, Kreuzungen etc. Bohrstahl, Schaufeln, Pickel etc.

MusMe Anlagsn. Mechanische Cinnchfungeu.
Preisliste». Prospekte utul KoPtenvoraoechliigc gratis.

Ventilatoren.I „okomoÜM!<-ii. I *umpni.
Kleine Bau-I Lokomotiven
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Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Den bereits er-
stellten Visieren nach zu schließen, wird der Bau eines
größeren Geschäftshauses an der Vadianstraße gegen-
über der Zollikoferschen Buchdruckerei geplant. An dieser
Stelle befindet sich heute ein älteres, kleineres Gebäude,
in dem die Stickereifirma Breitenmoser ck Co. ihre Ge-
schäftsräume befitzt..

Mit dem Bau des Geschäftshauses von Fenkart à Co.
neben der Kantonalbank geht es rüstig vorwärts. Der
neue Bau dürste zu den neueren Bauten seiner Nach-
barschast (Kantonalbank, Helvetia, Volksbank) gut passen,
er verspricht etwas Rechtes zu werden.

Die Notiz in einer frühern Nummer dieses Blattes
betreffend Abbruch der provisorischen Bauten auf dem
Bahnhof ist dahin zu berichtigen, daß die gedeckten
Perrons vorläufig bestehen bleiben, nur die provisorischen
Passerellen haben weichen müssen

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.)
Wer bauen will an Wegen und Straßen,
Muß die Leute reden lassen!

Dieser alte Spruch steht am neuen Hause, das die
Stadt St. Gallen für den Wärter der großen Reservoirs
unterhalb des „Tivoli" an der Speichcrstraße erstellt
hat. Der Baumeister möge sich keine Sorge wegen dem
Urteil der Vorübergehenden machen. Wir haben noch
wenig Wohnhäuser gesehen, die so heimelig anmuten
und den Wunsch im Beschauer laut werden lassen, wenn
doch nur das freundliche Heim sein eigen wäre. Das
Haus ist im Schweizerstil erstellt, unten weißgetünchte
Mauern, oben gebräunte Hvlzwände. Hüküche Lauben,
das vorspringende Dach und die ganze übrige Alis-
führung des Hauses vervollständigen den guten Ein-
druck, den es auf den ersten Blick macht, 7O

— In St. Gallen plant man ans feuerpolizeilichen
Gründen den Neuban des Stadttheaters mit einem
Kostenaufwand von 80,000 Fr.

Bauwesen bei St. Gallen. (Korr.) Die Kirchgemeinde
Abtwil-St. Josephen wird im nächsten Jahre eine
neue Kirche beziehen können, auf die sie wirklich stolz
sein kann. Die Kirche ist im Rohbau vollendet und
auch bereits glücklich eingedeckt. Das bekannte Auf-
richtzeichen, eine lustig flatternde Fahne, ziert schon seit
einigen Wochen den schlanken Turm. Die Lage des
neuen Gotteshauses ist gut gewählt, von allen Seiten
zeigt sich das letztere gleich vorteilhast. Der Bau selber
befriedigt allgemein sehr wohl; Herr Architekt Hard-
egg er, ein bekannter Fachmann im Kirchenbau, hat
hier wieder eine recht gelungene Probe seines Könnens
geleistet. Dem sehr ansprechenden Aeußeren entspricht
auch das Innere der Kirche. Der geräumige Innen-
räum wird durch gotische Fenster erhellt, auf der West-
seite wird ein großes Rundfenster angebracht. Große
Säulen aus Kunststein streben auf den Längsseiten in
die Höhe. Hübsche Ecktürmchen, in denen die Treppen
zu der Empore untergebracht sind, flankieren den Bau

im Westen. Unmittelbar neben der Kirche wird auch
das neue Pfarrhaus erstellt, mit dessen Bau bereits
auch begonnen worden ist. Der neue Friedhof soll auf
der Südseite angelegt werden, à) ^

Der Bau der evang. Kirche in Bruggen ist bereits
mächtig fortgeschritten. Die Kirche ist, mit Ausnahme
der Kanzel- und Orgelnische, die noch einzuwölben ist,
im Rohball fertig, der Turm bis zu der unteren Schall-
öffuung gediehen. Eigentümlich mutet auf den ersten
Blick die unsymmetrische, weil zweischiffige Anlage des

Kirchenraumes an. Sie ist in ihrer Art in der ganzen
Ostschweiz einzig; doch soll sie nicht blos sehr praktisch
sein, indem sie die Anbringung vieler Sitzplätze auf
kleiner Grundfläche gestattet, sondern dem Innern auch
einen eigenartig anheimelnden Reiz gewähren. Hoch-
interessant sind die aus armiertem Beton bestehenden
Konstruktionen im Souterrain der Kirche.

Pfarrhaus Schwanden. Die „Gl. Nachr." schreiben
über den Bau: Der ganze Bau ruft einen recht gün-
stigen Eindruck hervor und macht dem bauleitenden
Architekten, Herrn Schund Lütschg, alle Ehre. Es war
für ihn nicht ganz leicht, das Gebäude den verschiedensten
Zwecken, denen es zu dienen bestimmt ist, anzupassen.
Er hat aber diese Aufgabe recht glücklich zu lösen ver-
standen. Der architektonisch schöne und zweckmäßig ein-
gerichtete Bau bildet eine Zierde des Dorfes und gereicht
der ganzen Kirchgemeinde zur Ehre.

Offizierskaserne in Aarau. Der Staat Aargau er-
stellt gegenwärtig in der Nähe der bestehenden Kaserne
in Aarau, neben dem alten Zeughaus an der Laurenzen-
torstraße, eine neue Jnfanteriekaserne. Dieselbe erhebt
sich bereits in ihrem Rohbau. Sie bildet ein geräumiges
und stilvolles Gebäude und wird ausschließlich vom
Offizierskorps benützt werden.

Die neue kath. Kirche in Adliswil wurde vorletzten
Sonntag eingeweiht. Dieselbe, ein prächtiger Bau nach

spätgotischem Stile, wurde nach den Plänen von Arch.
Hardegger in St. Gallen durch Baumeister Franzetti
in Adliswil erbaut.

Renovation des Schlosses Wyden bei Ossingen. Wer
beim nördlichen Ausgang der Thurbrücke in Klein-
andelsiugen auf dem der Thur entlang führenden Wege
über Hausen dem Dorfe Ossingen zustrebt, erblickt beim
Weiler Hausen auf aussichtsreichem Standort einen

freundlichen, behaglichen, mit Türmen und Erkern ge-
schmückten Landsitz,' der aus dem altersgrauen Bauwerk
Schloß Wyden geworden. Der jetzige Besitzer des

Schlosses, Prof. Huber, hat demselben nach Plänen aus
fachkundiger Hand eine gründliche Restauration zuteil
werden lassen. Auch die Wohnräume wurden den bau-
technischen Fortschritten entsprechend eingerichtet; selbst
das elektrische Licht fehlt da nicht. Das Anwesen um-
schließt eine aus sogen. Bollensteineu erstellte Mauer,
die mit Hohlziegeln bedacht ist. So gereicht das Schloß

Wss'îZ, àikNKôsâàkt,
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EStiben in feiner nunmehr PoEenbeten iReiioOation ber
©emeinbe Offingeu unb bem SSeinlaube zur 3Erbc.

SReue ©chulljtiufer im Canton 3üricl). ©onntag ben
2. Oltober würbe in £ann bei SRüti bog neue ©chul-
haug eingeweiht. — ®ie ©inweihung beg neu erstellten
©cïjulhaufeg Unter 2Be£iïon foil ©onntag ben 9.
Dttoher ftattfinben.

SRaturheilanftalt ttetifon. 3u Uetiïon beabfidhtigt
ein Sagler, nomeng Jlurp, eine Stëaturïjeitanftalt nach
bem ©pfiem &eg JeEenberg in ©rlenbaçb ju er=

richten. 2)ie Slnfiolt foil für 150 Perfonen eingerichtet
werben. ®og terrain zu biefem Sau, ber in bog @e=

biet bon ®rofj=$)orf §u flehen Eommt, ift bereits an-
gefouft worben.

$)a§ neue ©chulfiaug ber ©emetnbe Safferèborf ift
ooEenbet unb fofl am 16. DEt. eingeweiht werben.

9Rit bem Söteberanfbau ber abgebrannten günbhoU'
fabrtï SPßimmiS ift bereitg begonnen worben unb bie
JabriEation foE in turner ßeit wieber ermöglidht werben.

ERufter ©thmeineguthtanftalt. Jn ©ebelen (@t.
©aEen) ift buret) Saumeifter Kuratle in 2lzmoog für
§rn. |>agger=Schioenbener in Sucljg eine Saute für
Schweinezüchtern erfteHt worben. SDiefelbe bietet 3taum
für zirfa 200 StücE unb ift in ihrer ganzen ©inrichtung
alê ERufteranftalt biefer 2lrt fetjr feljengioert. 3m
ERittelraum finb bie mafchineflen ©inrichtungeu unter-
gebracht; eine mit SteinEohleit geheizte ®ampfmafcl)iue
pumpt bog erforberlictje EBaffer, fiebet bag Schweine-
futter unb treibt eine Jruchtbrechmafchiue; ein einzelner
ERann ift imftanbe, eine grofje 2lnzat)l Stiere allein zu
beforgen. 3" beiben Seiten beg SRittelraumcg befinbeu
fiel) bie StaEungen, hoch, l^E, Eicht Oentitierbar.

Sauwefeit im Danton Sem. SDer ©rope Etat beg
Kantong Sern bewilligte einen ©tootgbeitrog oon Jr.
47,925 (50 ®/o) für ben Sau einer neuen Straffe Oierter
klaffe bon ©t. Staig über bie Sohnftation ©aulcp
noch ^em ®orfe ©aulcp (2)elgberg). 2)og bom Sunbeg-
rat mit 40 %, 84,640 Jr., fubbentionierte PcojjeEt ber
Korrettion ber ©ürbe bon ber ïoffenbrûcEe bei ber
Sohnftation Selp big zur ©todlmotte würbe genehmigt.
KoftenPoranfdhlag 86,600 ffr. $er Kanton trägt bei:
28,870, ferner 3000 ffr. an ben Umbau ber Straffen-
briidEe Kehrfafc-Selp im Soranfchlag bon 5000 ffr.
fferner bewiEigte ber Etat einen ©taatgbeilrag bon z"=
fammen 41,000 ffr. an ben Sau ber ©trajfe Kaltftetfen-
©uggergberg unb ben Steubau ber ©enfebrüdle zu
©uggergbadj, ®er Kanton ffreiburg übernimmt bie
§älfte ber SrücEenbaufoften. Jür ben Sau einer neuen
Pferbefdjeune unb ben Umbau ber alten ©dhweinefdheuer
unb beg bisherigen PferbeftaEeg auf ber Elütti bei
JoEiEofen würbe ein Krebit bon 25,000 ffr. eröffnet.

Kirchenbau Saufen (Serner Jura). ®ie röm.-fathol.
©emeinbe Saufen hat befchloffen, eine eigene Kirche z"
bauen. ®er Sauplap befinbet ftch außerhalb beg

©täbteheng.
©aêwerî in (SaPog. Saut „ffr. EU)." 'ibirb in ®abog

beabfieptigt, eine groffe ©aganftalt zu erftetten, um
ntöglichfi aEgemein @ag atg Jeuerunggmittet einzu-
führen.

®ie ©alerie in ber Siamala, bie ber SerEet)rg=
berein £h«ftë hat erfteflen laffen, erfreut fich eineg
regen Sefudheg. ®er Eühue Sau führt ben Eteifenben
big auf ben ©runb ber fdhaurigen Schlucht hinunter,
wo ber EU)ein, in eine fchmate Etinne zufammengeprejft,
in tautlofer ©chneEigteit unb unwiberftehlicher ©eioatt
bahinfdjiefft. ©g hat etwag ©rgreifenbeg, in ber groff-
artigen ©infamïeit ber grimmigen EtaturEraft gegenüber
ZU ftehen unb bag aug ber Ecape zu bewunbern, wag

biglaug aug groffer ©ntfernuug nur geahnt werben
tonnte. ®ie Einlage, bie feft unb ficher auggeführt ift,
befinbet fich gerabe in ber groffartigften partie ber
Klamm zwifchen ber erften unb zweiten SrücEe. Sie
barf füglich neben bie ïaminafdhtucht bei ißfäfferg ge-
fteflt werben.

Klaufeu» unb ipragclftrafie. 3n- letter $eit fpradh
fich ein Korrefponbent ber 3- 3-" gegen bie 80°/o=
Subbeutioit beg Sunbeg au bie ißragetftraffe aug,
hauptfächlich wegen ber geringen militärifdhen Sebent-
ung ber Strafe, bie fie feit ©cöffnutig ber Klaufenftrahe
noch beatifprudheu bürfe. ©larner Slätter treten biefer
Sluffaffung entgegen. SIbcr auch tu ber „9Î. 3- 3-" wirb
ißartei für bie S"eagelftra§e ergriffen. Sou anberer
Seite wirb ihr nämlich gcfchricbeti:

®er ißragelpap liegt 1543 m ü. ER., ber Klaufenpafj
aber 1962 m, bie Klaufenftraße ift im beften ffaEe nur
fechg ERouate beg 3al)r'eg fahrbar, währenb bie ißragel-
ftrafje uötigeufaEg auch tm Ußintcr für ERUitärfuhrmerEe
praEtiEabel gemacht werben fönnte, wag bei ber Klaufen-
ftraffe m t ihren Sawiueuzügeu lüemalg zu erreichen
wäre. SeEanntlidj aber nimmt ber Krieg Ecine 9lüd=
ficht auf SBitterung unb Sahregzeit, unb barum müffen
wir eiitfchicben für bie iRragelftraffe bie ftrategifche
lleberlegenheit über bie Klaufenftrahe anfprechen.

®cr 3uflfrfcc hat einen neuen ©ihraubenbampfer —
„Eligi" — erhalten. ®ag neue ©çhiff, für 240 ißer*
fönen berechnet, ift ein Eöerf ber fÇirma ©fcher, &
Sie. in 3nrich. Sei ben Probefahrten machte eg, ftatt
ber geforberten 20 Kilometer pro ©tunbe ERaçimum,
beren 22. 2)ie bireEte Jährt 3ng=3lrth würbe in 32
ERinuten boEzogen.

2)a8 uralte Ijiftovifche Kir^leiit ju ©picj, bcEannt
buret) feinen Oom Sanbegmufeum zurücEgegebenen Kirdljeu-
ftuhl, ift Pou ber ©emeinbe mit 200 gegen 20 Stimmen
an jrau ©emufeug-Siggeubach, Scfi^erin beg SdERoffeg
Spiez, PcrEauft worben. ®cr Kaufpreig betrage 150,000
JranEen; bazu trete bie Käuferin fünf Jucharteu Sanb
an bie ©emeinbe ab. SDie oppofitioneEe ERinorität fei
jehr erbittert utib werbe biefen ©emeinbebefchluh nicht
unangefochten laffen.

Kirdjcnhetiiuitg Solfctêtoil. Üluläfjlich ber §aupt-
reparatur beg Kirchturm« in SolEctwiuil foil eine ®ampf*
heizung in ber Kirche eingeführt werben.

ÜReue Kirthenargel in Seifftgen (Sern). 2)ie Kirch--
gemeinbe Seiffigen befthlop bie 5lnf<haffung einer neuen
Kirchenorgel.

SunbeSPciträge. 1. ®cm Kauton Ûnterwatben ob
bem EBalb: 1. au bie Koftcn für Slufforftuitgg- unb
Serbauuuggarbciten im ©inzugggebiet beg EReplbacheg
bei ©ngelbcrg : a) 70 % an bie zu 17,400 Jr. Oeran-
fchlagten Kofteu für 21ufforftun gg-, ©utwäfferitngg- unb
Serbauunggarbeiten, 12,180 Jr.; b) 50 Prozent an
bie auf 8Ö0 JrauEeti Peraufchlagten UmzäuuunggEoften,
400 Jr ; c) 40 % nn bie Kofteu beg Sobenerwerbeg,
ZU 15,270 Jr. beranfchlagt, 6108 Jr.; 2. an bie Koften
für 2lufforftungen, ©ntwäfferungen, Umzäunung, fowie
für bie ©rfteEung einer ESeganlage im ©inzugggebiet
beg Slattibacheg bei Sarnen: a) 70 ®/o an Sie 2luf=
forftutigg- unb ©ntwäfferunggEoften, 14,350 JranEen;
b) 50 % au bie UmzäuuunggEoften, 360 Jr. ; c) 40 %
an ben ©rwerb Oon Prioatboben, 1200 Jr.; d) Ser=
gütung beg pierfachen Sahregertrageg ber ben prioaten
Perbleibeubeit bigherigeu Eöiegflächeu, biermal 1364 Jr.
=' 5456 Jr. ; e) 20% ber ©rfteUunggEoften beg liwlz*
abfuhrwegeg, 556 Jr.

Ii. 2)em Kanton Steffin an bie Koften für 2luf=
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Wydeii in seiner nnnmehr vollendeten Renovation der
Gemeinde Ossingen und dem Weinlande zur Zierde.

Neue Schulhäuser im Kanton Zürich. Sonntag den
2. Oktober wurde in Tann bei Rüti das neue Schul-
Haus eingeweiht. — Die Einweihung des neu erstellten
Schulhauses Unter-Wetzikon soll Sonntag den 9.
Oktober stattfinden.

Naturheilanstalt Uetikon. In Uetikon beabsichtigt
ein Basler, namens Flury, eine Naturheilanstalt nach
dem System des Hrn. Fellenberg in Erlenbach zu er-
richten. Die Anstalt soll für 150 Personen eingerichtet
werden. Das Terrain zu diesem Bau, der in das Ge-
biet von Groß-Dorf zu stehen kommt, ist bereits an-
gekauft worden.

Das neue Schulhaus der Gemeinde Bassersdorf ist
vollendet und soll am 16. Okt. eingeweiht werden.

Mit dem Wiederaufbau der abgebrannten Zündholz-
fabrik Wimmis ist bereits begonnen worden und die
Fabrikation soll in kurzer Zeit wieder ermöglicht werden.

Muster - Schweinezuchtaustalt. In Sevelen (St.
Gallen) ist durch Banmeister Knratle in Azmoos für
Hrn. Hcigger-Schwendener in Buchs eine Baute für
Schweinezüchtern erstellt worden. Dieselbe bietet Raum
für zirka 200 Stück und ist in ihrer ganzen Einrichtung
als Mnsteranstalt dieser Art sehr sehenswert. Im
Mittelranm sind die maschinellen Einrichtungen unter-
gebracht; eine mit Steinkohlen geheizte Dampfmaschine
pumpt das erforderliche Wasser, siedet das Schweine-
fntter und treibt eine Fruchtbrechmaschine; ein einzelner
Mann ist imstande, eine große Anzahl Tiere allein zu
besorgen. Zu beiden Seiten des Mittelraumes befinden
sich die Stallungen, hoch, hell, leicht ventilierbar.

Bauwesen im Kauton Bern. Der Große Rat des
Kantons Bern bewilligte einen Staatsbeitrag von Fr.
47,925 (50 °/o) für den Bau einer neuen Straße vierter
Klasse von St. Brais über die Bahnstation Saulcy
nach dem Dorfe Saulcy (Delsberg). Das vom Bundes-
rat mit 40 °/o, 34,640 Fr., subventionierte Projekt der
Korrektion der Gürbe von der Toffenbrücke bei der
Bahnstation Belp bis zur Stockmatte wurde genehmigt.
Kostenvoranschlag 86,600 Fr. Der Kanton trägt bei:
28,870, ferner 3000 Fr. an den Umbau der Straßen-
brücke Kehrsatz-Belp im Voranschlag von 5000 Fr.
Ferner bewilligte der Rat einen Staatsbeitrag von zu-
sammen 41,000 Fr. an den Bau der Straße Kalkstetten-
Guggersberg und den Neubau der Sensebrücke zu
Guggersbach. Der Kanton Freiburg übernimmt die
Hälfte der Brückenbaukosten. Für den Bau einer neuen
Pferdescheune und den Umbau der alten Schweinescheuer
und des bisherigen Pserdestalles auf der Rütti bei
Zollikofen wurde ein Kredit von 25,000 Fr. eröffnet.

Kirchenbau Lausen (Berner Jura). Die röm.-kathol.
Gemeinde Laufen hat beschlossen, eine eigene Kirche zu
bauen. Der Bauplatz befindet sich außerhalb des
Städtchens.

Gaswerk in Davos. Laut „Fr. Rh." wird in Davos
beabsichtigt, eine große Gasanstalt zn erstellen, um
möglichst allgemein Gas als Feuernngsmittel einzu-
führen.

Die Galerie in der Viamala, die der Verkehrs-
verein Thnsis hat erstellen lassen, erfreut sich eines
regen Besuches. Der kühne Ban führt den Reisenden
bis auf den Grund der schaurigen Schlucht hinunter,
wo der Rhein, in eine schmale Rinne zusammengepreßt,
in lautloser Schnelligkeit und unwiderstehlicher Gewalt
dahinschießt. Es hat etwas Ergreifendes, in der groß-
artigen Einsamkeit der grimmigen Naturkraft gegenüber
zu stehen und das aus der Nähe zu bewundern, was

bislang aus großer Entfernung mur geahnt werden
konnte. Die Anlage, die fest und sicher ausgeführt ist,
befindet sich gerade in der großartigsten Partie der
Klamm zwischen der ersten und zweiten Brücke. Sie
darf füglich neben die Tnminaschlucht bei Pfäffers ge-
stellt werden.

Klausen- und Pragelstraße. In- letzter Zeit sprach
sich ein Korrespondent der „N. Z. Z." gegen die 80°/<>-
Subvention des Bundes an die Pragelstraße aus,
hauptsächlich wegen der geringen militärischen Bedeut-
ung der Straße, die sie seit Eröffnung der Klausenstraßc
noch beanspruchen dürfe. Glarner Blätter treten dieser
Auffassung entgegen. Aber auch in der „N. Z. Z." wird
Partei für die Pragelstraße ergriffen. Von anderer
Seite wird ihr nämlich geschrieben:

Der Pragelpaß liegt 1543 m ü. M., der Klausenpaß
aber 1962 w, die Klauseustraße ist im besten Falle nur
sechs Monate des Jahres fahrbar, während die Präget-
straße nötigenfalls auch im Winter für Militärfuhrwerke
praktikabel gemacht werden könnte, was bei der Klausen-
straße m t ihren Lawinenzügen niemals zn erreichen
wäre. Bekanntlich aber nimmt der Krieg keine Rück-
ficht auf Witterung und Jahreszeit, und darum müssen
wir entschieden für die Pragelstraße die strategische
Ueberlegenheit über die Klansenstraße ansprechen.

Der Zugersee hat einen neuen Schraubendampfer —
„Rigi" — erhalten. Das neue Schiff, für 240 Per-
sonen berechnet, ist ein Werk der Firma Escher, Wyß
Cie. in Zürich. Bei den Probefahrten machte es, statt
der geforderten 20 Kilometer pro Stunde Maximum,
deren 22. Die direkte Fahrt Zug-Arth wurde in 32
Minuten vollzogen.

Das uralte historische Kirchlein zu Spiez, bekannt
durch seinen vom Landesmnsenm zurückgegebenen Kirchen-
stuhl, ist von der Gemeinde mit 200 gegen 20 Stimmen
an Frau Gemuseus Riggenbach, Besitzerin des Schlosses
Spiez, verkauft worden. Der Kaufpreis betrage 150,000
Franken; dazu trete die Käuferin fünf Jucharten Land
an die Gemeinde ab. Die oppositionelle Minorität sei

sehr erbittert und werde diesen Gemeindebeschluß nicht
unangefochten lassen.

Kirchenheizung Volkctswil. Anläßlich der Haupt-
reparatur des Kirchturms in Vvlketswil soll eine Dampf-
Heizung in der Kirche eingeführt werden.

Neue Kirchenorgel in Leissigen (Bern). Die Kirch
gemeinde Leissigen beschloß die Anschaffung einer neuen
Kirchenorgel.

Bundesbeiträge. I. Dem Kanton Ünterwalden ob
dem Wald: 1. an die Kosten für Aufforstungs- und
Verbanungsarbeiten im Einzugsgebiet des Mehlbaches
bei Engelberg: u) 70 °/o an die zu 17,400 Fr. veran-
schlagten Kosten für Aufforstungs-, Eutwäffernttgs- und
Verbauungsarbeiten, 12,180 Fr.; b) 50 Prozent an
die auf 800 Franken veranschlagten Umzäunungskosten,
400 Fr; e) 40 °/o an die Kosten des Bodenerwerbes,
zn 15,270 Fr. veranschlagt, 6108 Fr.; 2. an die Kosten
für Aufforstungen, Entwässerungen, Umzäunung, sowie
für die Erstellung einer Weganlage im Einzugsgebiet
des Blattibaches bei Sarnen: u) 70 "/» an die Ans-
forstungs- und Eutwässerungskosten, 14,350 Franken;
b) 50 °/o an die Umzäunungskosten, 360 Fr. ; e) 40 °/o
an den Erwerb von Privatboden, 1200 Fr.; ä) Ver-
gütung des vierfachen Jahresertrages der den Privaten
verbleibenden bisherigen Wiesflächen, viermal 1364 Fr.
— 5456 Fr. ; e) 20 "/o der Erstellungskosten des Holz-
abfuhrweges, 556 Fr.

II. Dem Kanton Tessiu an die Kosten für Auf-
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forfturtgS® uttb ©erbauungSarbeiten im (SinzugSgebiet
beS Êufctloba^eê, (Semeinbe ©igirirw (©oraitfdjlag gr.
23,000) 40 ®/o, it" 3Jîaj:imUm 9200 gr.

III. Dem éatilon ©cpmpz an bte Soften: a) gitr
bie Â'orreftiou unb ©erbauitng ber ©ipl bei ©tuben
im llntcviberg (©oranjcplag i00,000 gt.) 50 °/o, it"
©laftmum 50,000 graulen ; b) für bie ©crbauuttg beS

SBeihtauueu® unb ©tüdlimeibbacheS (©ovanfd)tag gr.
50,000), 50 7o, im ©ïasimum 25,000 gr.

©mêrûcïgiuig bon (Salciumcaibib tu Ocftcrreit^-Hit-
garu. Der 'preis fite Salciumcarbib ift feit ©eginn
biefeS gapreS ftetig gefallen unb ift gegenwärtig 4
Stonen niebriger als ber Preis, ber bor brei Sauren
burd) baS Parted ber Sarbtbfabriïen in Saice, SJteran
unb ©iatrei bereinbart warben ift. Der ©reiSrüdgaitg
tourbe hertwrgerufen burcp billigere Angebote ber neu»
errichteten fÇabrif in ©ebenico, bie bon bem Started
mit weiteren Unterbieiungen beantwortet würben. Die
gegenwärtige Dotierung für Salciumcatbib beträgt 22
big 24 fronen für ade Stationen in Oefierreid) unb
Ungarn gegen 38—40 Äronen im ©orjapre. ©on ten
gabrilen paben jene in ÜJieran bereits feit brei Salven,
bie gabrif in ©aternion bor turpem ben ©etrie'ü gänj®
lid) eingeftedt. Die gabrit in SQtatrei ïjat ben ©etrieb
eingefdhränft. fäufjer biefen gabrilen erzeugt auch nod)
bie girma (Sebrüber ©ofehan in Senb unb Sattbed
Salciumcarbib. (SBiener ^anbelsforrefponbenj.)

(litt neues ©kffemimgiuigädBerfabreit. Die früheren
mel)r ober weniger unzulänglichen Stillagen jitr ©einig®
ung beS fteffelfpetfemafferS würben im Saufe ber legten
3at)rzel)nte wefeutlid) bcrbollfommuct unb berbeffert,
wäprenb man bieg bon ben zur Slnwenbitng gelangenbett
chemifdjen ©erfapren eigentlich nicht behaupten faun.
SJian wentbte bisher zur Fällung ber beit Scffelfteiu
bilbeitben Salt» unb äRagneftafälze hauptfächlid) lupfen®
faureS Patron au itnb bei ber hfc£)ir»tc£)ttcjcu ©ebeittuug
ber forage haben fiep biete girmett biefer Spezialität
Zugeweubet unb erzeugen ülpparatc ber öerfdjiebenften
Sonftruttiou. DaS Verfahren, mit ben angegebenen
Epemifalteii SBaffer meid) z" macpett, bietet ja nun bett

©urteil, baff bie Steffel fteinfrei bleiben, unb es wirb
heute faunt einen Dampfleffelbefiper geben, ber fiel) nicht
bie Vorteile ber SBafferreintgung, weldje tu größerer
©djunuttg ber .Sieffei, ÄoplenerffrarntS zc. beftepen, z»
Stühe ntad)en wirb. gnbes ift nicht Z" berïennen, bah
bie bisherige ©eintguugSmetpube, bei welcher mit ©atruit®
falzen gearbeitet würbe, wenn and) bie fteffelftcittbilbuer
tiollftänbig entfernt werben, bud) auch einige ©acpteile
im ©cfolge hat, weldje bie Dampf leffelbefijjer, weit fie
bisher etwas PeffereS nicht faunten, allerbingS in Sauf
nahmen. Sei ber Slnwenbitttg ber angegebenen gäH®
mittel werben nämlich auS ben Sïeffeffteiubilbneru füS=

licpe ©alge gebilbet, welche feineu Steffelftcin bilbeu unb
biefe fonzentrieren fid) nad) unb nach in bent Reffet,
fo bap bas Steffclmaffer häufig abgelaffeu unb burd)
ttèteS erfept werben muh. gubem haben biefe ©atze
aber auch We unangenehme ©tgenfdjaft, bah fie auf bie

fi'cffelarmaturen unb Dichtungen ungünftig eiuwirfcu.
Sin tteuerbingS patentiertes Verfahren oermeibet ba=

gegen biefe Uebetftäube, weldje ben bisherigen SBaffer®
rciuiguugS=9?crfaljreu anhaften, twllftäubig unb zwar
befiehl bteS barin, bah fein pulberifierter foljlcnfaurer
©arpt z"t' Sluwcnbung gelangt, welcher mit bem im
SBaffer enthaltenen fdjiuefelfauren Statt" eine fcljr euer»
gifetje ©erbittbung in ber SBcife eiugcljt, bah f"h fdjwefel®
faurer ©arpt unb loptenfaurer Stalf bilben, weldje beibe
im SBaffer uitlöslid) finb unb beSljalb als ©djlamm
ausfallen, hierbei tritt nod) ber Porteil ein, bah eine
befonbere Dofterung nicht erforberlid) ift, foubern bas

SBaffer muh ftets burd) eine genügeitb grohe SJteuge

©arpt geleitet werben, ber in pulbcrförmigem 3"ftaube
in für metjrere SBodjeu auSreichntbcr SJienge, in bem

für "bicfeS ©erfahren bon ber girma §anS ©eifert
m. b. Stülu fonftruierteu Apparat z"gefe|t wirb.

3n bem unteren fonifd)eu Deil beS ©eittigerS tritt bas
SBaffer ftohweife ein unb bewirft eine ftänbige 2luf=
wirbeluug beS ©arptcS, bon welchem bie im SBaffer
enthaltene ©djmefelfüttre bodftänbig gebunben loirb.
Durch ein im oberen Deile beS ©einigerS befiitblicheS
gilter werben etwa nod) mitgeriffene ©chlammteilchen
Zitrüdgeljalten uttb, unt ©arptberluft z" bermeiben unb
baS gilter z" reinigen, bort geit Z" ßeit in baS ©arpt=
bab zurücfgefpült. 3'"' ©efreiuitg beS SBaffcrS bon
fohlenfanrcn ©atzen wirb ?(et)fa(f angewenbet. ©ei
etwaigem ©orbaubenfeiu bon forrobierenbeu ©eftanb=
teilen im SBaffer, z- ©• Shlovwagnefium, auf welches
©arpt feinen ©ittfluh ausübt, wirb bitref) ©eigabe ge=

eigneter Shemifalieu eine ©paltung beS ShtormaguefitlmS
in ÜRagnefiumljpbrat unb ßhlornatrium herbeigeführt.
Das neue ©erfahren foil, trop feiner ©orteite, nicht
ober bod) faunt teurer fein, als bie feitperigen ©er®

fahren, and) foil jeher befteljenbe SBafferreinigcr teidjt
bafür eingerichtet werben foituett. (9luS b. Dechtt. Slor=

refponbettz bott ©idj. BüberS, ©brlip.)

ï»n* y 131vitr — fut* ï»tc yvnviti.
grngett.

NB. ^urkaufs- tsttk ®n«rdteer»<»)e »erben unter biffe
'Jlnbrif nickt tsttfßenomme«.

632. SBo märe in ber 3^"ralfd)»eij in ber Slätje einer
SSabnftQtion eine tteinere ober aud) größere SBaffertraft ju uer=
mieten ober eoent. ein ©afiemdjt, geeignet für iurbincnanlage,
nerfäuflid) ®eft. Offerten unter, ©tiiffre 3)1632 bef. bie @rpeb.

661. Söer liefert ©laiftangetp 15 mm ftart, 58 cm lang,
für £>anbtuct)ftänber Offerten finb ju ricfjten an Stürfteiner,
mecl)anifd)e ®red)Sterei, @t. ®aOen.

662. 28er pättc einige 28aggon§ faubere, troctene rot=
tannene SSretter non 18, 24, 30 unb 36 mm ®icfe, foroie göljrcn®
pois. 36—60 mm bid, su nertaufenV ißreisofferten unter ©piffre
SB 662 beförbert bie ©rpebition.

663. SSin im begriffe, ein IHefernoir non 50—60 m* Qn=
palt erfteüen su laffen. ®er Ort, raobin basfelbe ju ftepen fommt,
ift bereits in ©anbfteinfelfen auggebauen (5 x 6 x 2,5 m), 75 m
über ber ïalfoble. 2Bie ftart müffen bie SBetonroänbe crftetlt
merben, an bie gclgmänbe angetebnt — (Sin Sßraftiter, meldjer
bie Setonavbeit madjen foHte, ertlärt, er madje teine unter 40 cm
ftart ober übernehme teine .©arautie, unb etn erfahrener Ingenieur
ertlärt, balb fo bide äSetoitroanbungen genügen uoUftänbig; ein
anbèrer mbdjte uoeb bünnere mit ®arantie au§fül)ren. bitte
©adjuerftänbige um ifjre 3Jleinitng§äußerung, ob ber $rattiter
ober bie SEpeoretiter 9iecpt tjaben. fjür gütige 2ln§funft sunt
noraug beften ®ant.

664. SBer liefert fdjöne Söudienbiden, 45—60 mm bid, su
îreppentriiten unb su roeldjem greife? Offerten unter ©prffre
SE 664 beförbert bie (Srpebition.

665. ©er pätte eine gut erhaltene ©äulenboljrmafdjine
preigroert gegen bar s« uertaufen Offerten unter ©pijfre @ 665
beförbert bie ©çpebition.

666. ©er fabrijiert )Kabbüd)feneinlafimafd)uien für ©agner
©o finb foldje im S3etriebe s« fepett ©er hätte eoentuetl eine
folepe biüigft absugeben? Offerten mit Jßreigangaben unb S3e=

fdjreibutig ber SJÎafdjine unter ©piffre 3 666 bef. bie @('peb.
667. ©er liefert sirfa 5 geftmeter fdjöne 2ll)oniftämnie,

möglidjft aftfrei, 25—50 cm ®urd)meffer, auf Slnfang 3!ouember,
unb su meld)cm greife gegen bar? Offerten an 91. SJlühlemann,
©orbmadjer, ©rapmil b. §erjogenbild)fee.

668. ©er pätte einen gutge^enben 23ensin= ober i{Jetrol=
motor uon sirta 5 PS biüigft absugeben? Offerten ait g. ©Ifaffer,
3immermeifter, llntertulm (Dlargau).

669. ©er pätte eine fRoflbafjn mit Sifenfc^meUen unb iHoü-
roagen ober einzelne Seile ur.b auf naelcpe ®imenfionen läuflcd)
ober mietroeife abjugebett unb su meinem greife? ©ie pod) mürbe
eine neue Dtoübaljn fomplett su flehen ïommen?

670. ©er pätte eine ältere, gut erhaltene SSredjmafdjinc
für Sraftbetrieb, mit 2)0(1= unb Seerroüe, 511 uertaufen unb su
meld) äitfierftem Sßreife? ©er liefert foldje neu, nad) befter Son®
ftruttion, unb sn roeldjem ißreiä ®efl. Offerten an 2lnt. gelber,
©ägerei, ©djmarsenberg (2useru).
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forstungs- und Verbauunfisarbeiten im Einzufisgeöiet
des Cusellobaches, Gemeinde Sigirino (Voranschlag Fr.
23,000) 40 °/v, im Maximum 9200 Fr.

III. Dem Kanton Schwyz an die Kosten: n) Für
die Korrektion und Verdauung der Sihl bei Stnden
im Unteriderg (Voranschlag 100,000 Fr.) 50 °/o, un
Maximnm 50,000 Franken; d) für die Verbainmg des

Weißtannen- und Stvckliweidbaches (Voranschlag Fr.
50,000), 50 °/°, im Maximum 25,000 Fr.

Preisrückgang von Calciumcarbid in Oesterreich-Un>

garn. Der Preis für Calciumcarbid ist seit Beginn
dieses Jahres stetig gefallen und ist gegenwärtig 4
Kronen niedriger als der Preis, der vor drei Jahren
durch das Kartell der Carbidfabriken in Jaice, Meran
und Matrei vereinbart worden ist. Der Preisrückgang
wurde hervorgerufen durch billigere Angebote der neu-
errichteten Fabrik in Sebenico, die von dem Kartell
mit weiteren Unterbietungen beantwortet wurden. Die
gegenwärtige Notierung für Calciumcarbid beträgt 22
bis 24 Kronen für alle Stationen in Oesterreich und
Ungarn gegen 38—40 Kronen im Vorjahre. Von den

Fabriken haben jene in Meran bereits seit drei Jahren,
die Fabrik in Paternivn vor kurzem den Betrieb gänz-
lich eingestellt. Die Fabrik in Matrei hat den Betrieb
eingeschränkt. Außer diesen Fabriken erzeugt auch noch
die Firma Gebrüder Boschan in Lend und Landeck
Calciumcarbid. (Wiener Handelskorrespondenz.)

Ein neues Wasserreinigungs-Verfahren. Die früheren
mehr oder weniger unzulänglichen Anlagen zur Reinig-
ung des Kesselspeisewassers wurden im Laufe der letzten
Jahrzehnte wesentlich vervollkommnet und verbessert,
während mau dies von deu zur Anwendung gelangenden
chemischen Verfahren eigentlich nicht behaupten kann.
Man wandte bisher zur Fällung der den Kesselstein
bildenden Kalk- und Magnesiasalze.hauptsächlich kohlen-
saures Natron an und bei der hochwichtigen Bedeutung
der Frage haben sich viele Firmen dieser Spezialität
zugewendet lind erzeugen Apparate der verschiedensten
Konstruktion. Das Verfahren, mit den angegebenen
Chemikalien Wasser weich zu machen, bietet ja nun den

Vorteil, daß die Kessel steinfrei bleiben, und es wird
heute kaum einen Dampfkesselbesitzer geben, der sich nicht
die Vorteile der Wasserreinigung, welche in größerer
Schonung der Kessel, Kohlenersparuis :c. bestehen, zu
Nutze inachen wird. Indes ist nicht zu verkennen, daß
die bisherige Reinigungsmethode, bei welcher init Natron-
salzen gearbeitet wurde, wenn auch die Kesselsteilibildner
vollständig entfernt werden, doch auch einige Nachteile
im Gefolge hat, welche die Dampfkesselbesitzer, weil sie

bisher etwas Besseres nicht kannten, allerdings in Kauf
nahmen. Bei der Anwendung der angegebenen Fäll-
Mittel werden nämlich ans den Kesselsteinbildnern los-
liche Salze gebildet, welche keinen Kesselstein bilden und
diese konzentrieren sich nach und nach in dem Kessel,
so daß das Kesselwasscr häufig abgelassen und durch
uàes ersetzt werden muß. Zudem haben diese Salze
aber auch die unangenehme Eigenschaft, daß sie auf die
Kesselarmaturen und Dichtungen ungünstig einwirken.
Ein neuerdings patentiertes Verfahren vermeidet da-
gegen diese Uebelstände, welche den bisherigen Wasser-
reinignngs-Verfahren anhaften, vollständig und zwar
besteht dies darin, daß fein pulverisierter kohlensaurer
Baryt zur Anwendung gelangt, welcher mit dem im
Wasser enthaltenen schwefelsauren Kalk eine sehr euer-
gische Verbindung in der Weise eingeht, daß sich schwefel-
saurer Baryt und kohlensaurer Kalk bilden, welche beide
im Wasser unlöslich sind und deshalb als Schlamm
ausfallen. Hierbei tritt noch der Vorteil ein, daß eine
besondere Dosierung nicht erforderlich ist, sondern das

Wasser muß stets durch eine genügend große Menge
Baryt geleitet werden, der in pulverförmigem Zustande
in für mehrere Wochen ausreichender Menge, in dem

für dieses Verfahren von der Firma Hans Reisert
G. in. b. H., Köln konstruierten Apparat zugesetzt wird.
In dem unteren konischen Teil des Reinigers tritt das
Wasser stoßweise ein nnd bewirkt eine ständige Auf-
wirbelung des Barytes, von welchem die im Wasser
enthaltene Schwefelsäure vollständig gebunden wird.
Durch ein im oberen Teile des Reinigers befindliches
Filter werden etwa noch mitgerissene Schlammteilchen
zurückgehalten und, um Barytverlnst zu vermeiden und
das Filter zu reinigen, von Zeit zu Zeit in das Baryt-
bad zurückgespült. Zur Befreiung des Wassers von
kohlensauren Salzen wird Aetzkalk angewendet. Bei
etwaigem Vorhandensein von korrodierenden Bestand-
teilen im Wasser, z. B. Chlormagnesinm, auf welches

Baryt keinen Einfluß ausübt, wird durch Beigabe ge-
eigneter Chemikalien eine Spaltung des ChlormaguesinmS
in Magnesiinnhydrat und Chlvrnatrinm herbeigeführt.
Das neue Verfahren soll, trotz seiner Vorteile, nicht
oder doch kaum teurer sein, als die seitherigen Ver-
fahren, auch soll jeder bestehende Wasserreiniger leicht
dafür eingerichtet werden können. (Aus d. Techn. Kor-
respvndenz von Rich. Lüders, Görlitz.)

Aus der Praà — Für die Urans.
Fragen.

â Urànfs- und Tauschgesuche werden unter diese

Rubrik nicht aufgenommen.
6ZS. Wo wäre in der Zentralschweiz in der Nähe einer

Bahnstation eine kleinere oder auch größere Wasserkraft zu ver-
mieten oder event, ein Wasserrccht, geeignet für Turbinenanlage,
verkäuflich? Gefl. Offerten unter. Chiffre M 632 bes. die Exped.

06t. Wer liefert Glasstangeifi 15 mm stark, 58 ew lang,
für Handtuchständer? Offerten sind zu richten an I. Kürsteiner,
mechanische Drechslerei, St. Gallen.

6CS. - Wer hätte einige Waggons saubere, trockene rot-
tannene Bretter von 18, 24, 39 und 36 mm Dicke, sowie Föhren-
holz, 36—66 mm dick, zu verkaufen? Preisofferten unter Chiffre
W662 befördert die Expedition.

aas. Bin im Begriffe, ein Reservoir von 56—60 m^ In-
halt erstellen zu lassen. Der Ort, wohin dasselbe zu stehen kommt,
ist bereits in Sandsteinfelsen ausgehauen (6 x 6 x 2,5 m), 75 m
über der Talsohle. Wie stark müssen die Betonwände erstellt
werden, an die Felswände angelehnt? — Ein Praktiker, welcher
die Betonarbeit machen sollte, erklärt, er mache keine unter 46 am
stark oder übernehme keine Garantie, und à erfahrener Ingenieur
erklärt, halb so dicke Betonwandungen genügen vollständig; ein
anderer möchte noch dünnere mit Garantie ausführen. Ich bitte
Sachverständige um ihre Meinungsäußerung, ob der Praktiker
oder die Theoretiker Recht haben. Für gütige Auskunft zum
voraus besten Dank.

<»64. Wer liefert schöne Buchendillen, 45—66 mm dick, zu
Treppentritten und zu welchem Preise? Offerten unter Chiffre
T 664 befördert die Expedition.

665. Wer hätte eine gut erhaltene Säulenbohrmaschine
preiswert gegen bar zu verkaufen? Offerten unter Chiffre S 665
befördert die Expedition.

666. Wer fabriziert Radbüchseneinlaßmaschinen sürWagner?
Wo sind solche im Betriebe zu sehen Wer hätte eventuell eine
solche billigst abzugeben? Offerten mit Preisangaben und Be-
schreibung der Maschine unter Chiffre Z666 bes. die Exped.

667. Wer liefect zirka 5 Festmeter schöne Ahornstämme,
möglichst astfrei, 25—50 em Durchmesser, auf Anfang November,
und zu welchem Preise gegeu bar? Offerten an R. Mühlemann,
Worbmacher, Graßwil b. Herzogenbuchsee.

668. Wer hätte einen gutgehenden Benzin- oder Petrol-
motor von zirka 5 billigst abzugeben? Offerten an F. Elsasser,
Zimmermeister, Unterkulm (Aargau).

669. Wer hätte eine Rollbahn mit Eisenschwellen und Roll-
wagen oder einzelne Teile und auf welche Dimensionen käuflich
oder mietweise abzugeben nnd zu welchem Preise Wie hoch würde
eine neue Rollbahn komplett zu stehen kommen?

676. Wer hätte eine ältere, gut erhaltene Brechmaschine
für Kraftbetrieb, mit Voll- und Leerrolle, zu verkaufen und zu
welch äußerstem Preise? Wer liefert solche neu, nach bester Kon-
struktion, und zu welchem Preis? Gefl. Offerten an Ant. Felder,
Sägerei, Schwarzenberg (Luzern).
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